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SLUIWM lM Recht!
Von David Lloyd George,

früherem englischen Ministerpräsidenten.
(Copyright DNÄ .)

Ich begrutze es , daß Botschafter von Ribbentrop die deut-

sche Negierung auf der Tagung in London vertritt , den«
er genießt das Vertrauen des Reichskanzlers Hitler.

Der Fehler , an dem die internationalen Tagungen bis«

her krankten, war der, datz die konferierenden Mächte über
alles zu iprechen bereit waren , nur nicht über die allein

wichtige Frage , wie der Frieden fichergestellt werden kann.
Dabei ist es gerade die Friedensfrage die allen Menschen in
allen Ländern am meisten am Herzen liegt . Niemand inter¬

essiert sich dafür , wie diese oder jene obskure Klausel in

Pakten und Verträgen auszulegen fei, kein Mensch
will den Krieg , höchstens der französische
Eeneralstab. der an einen leichten Sieg glaubt , wenn
Frankreich jetzt die Gelegenheit benutzt, um das mangelhaft
gerüstete Deutschland anzugreifen . Frankreichs Staatsmän¬
ner aber — dessen bin ich sicher — scheuen vor Kriegsmatz¬
nahmen zurück. Der französische Bauer wird selbstverständ¬
lich marschieren, wenn ihm der Befehl dazu gegeben wird,
aber er hat bestimmt keine Lust, dem Tod rns Angesicht zu
schauen, wenn sein Vaterland nicht einmal angegriffen wor¬
den ist. — Zweifellos würde ganz Frankreich sich freuen,
wenn Deutschland Sanktionen auferlegt würden , aber au¬
ßer Frankreich hat kein einziges Land Verlangen nach Sank¬
tionen mit Ausnahme Sowjetrutzlands. dessen Ne¬

gierung sich jagt , datz angesichts einesteils verhungerten
Deutschlands und wirtschaftlichen Wirrwars aller Orten
- er Kommunismus die größten Chancen hätte . Britannien
lst in dem vorliegenden Falle gegen Sanktionen . Kein

Mensch hier denkt daran , das Einrücker! von einer oder

zwei Divisionen deutscher Truppen in deutsches Gebiet als
einen Akt flagranten Angriffs zn werten . Der Vorfall ist
in keiner Weise mit dem Einfall von 300 000 italienischen
Soldaten in abesfinifches Gebiet und mit der Bombardie¬

rung ätiopifcher Dörfer und Lazarette zu vergleichen. Auch
die skandinavischen Länder wollen nichts von Sanktionen
wissen . Ohne Britannien , Schweden, Holland und Däne¬
mark aber wären Sanktionen illusorisch.

Warum dann also nicht gleich auf die Kernfrage einge-
hen und überden Frieden verhandeln? Es hat
doch wirklich keinen Zweck, über kollektive Sicher¬
heit hin und her zu reden, wenn die Führer der großen
Nationen nicht ein bißchen mehr Gefühl für die Gemein¬
samkeit des europäischen Schicksals an den Tag legen.

Es wird behauptet , daß ein revidierter Frie¬
densvertrag wertlos bliebe, als man Deutschland nicht
jetzt durch Strafmaßnahmen klar mache , daß in Zukunft die
vertragbrechende Partei in jedem Fall durch gemeinsames
Vorgehen der übrigen Vertragspartner bestraft werden
wird , sobald eine mutwillige und einseitige Verletzung ir¬

gend eines Vertragsparagraphen erwiesen ist.
Das wäre alles ganz schön und vernünftig , wenn Deutsch¬

land der Schuldige wäre . Aber der eigentliche Vertragsbrü¬
chige Teil sind diejenige» gewesen, die jetzt am lautesten
vor »gerechter" Entrüstung schreien. Wie war es denn mit

der Klausel , in der der Versailler Vertrag die allge¬
meine Abrüstung vorsah, wenn ich fragen darf?

Ich bin einer der vier Männer , denen die
unangenehme Aufgabe oblag , die Vertrage
von 1919auszufetzen. So mancher, der inzwischen zu
der Ansicht gekommen ist, diese Verträge feien ungebühr¬
lich hart gewesen , hat sie damals nicht genug kritisieren
können mit der Begründung , sie seien zu milde ! Die Frie-
densbediuguugen , die Deutschland mit diesen Verträgen
auferlegt wurden , sind bis zur Grenze des für Deutschland
Erträglichen und Tragbare » unbarmherzig durchgeführt
worden. Deutschland hat zwei Milliarden Reparationen ge¬
zahlt . Wir Engländer sahen uns schon vor beinahe unüber¬
windliche Schwierigkeiten, als es sich darum handelte , eine
einzige Milliarde an Amerika abzusühren — und dabei ist
unser Land bedeutend reicher als Deutschland. Wir entblöß¬
ten Deutschland von seinem gesamten Kolonialbesitz und
beschlagnahmten gleichzeitig Deutschlands Eigentum dort.
Wir nahmen ihm einen Teil feines Mutterlandes , — zum
Teil handelt es sich um Gebiete, die über 200 Jahre in
Deutschlands Besitz gewesen waren . Wir haben Deutschland
seine stolze Flotte fortgenommen , haben sein Millionen¬
heer aus 100 000 Mann verringert . Wir haben seine Fe¬
stungen geschleift und es seiner Geschütze, seiner Tanks und
Flugzeuge beraubt . Zu allem Ueberfluß haben wir Deutsch¬
land technisch jede Möglichkeit znr Wiederaufrüstung ge¬
nommen

In eben demselben Vertrag aber patten sich die Eie-
gerftaaten verpflichtet , dem Beispiel , zu
dem sieDeutfchland solchermaßen zwangen,
t « folgen und gleichfalls ihre Rüstungen auf das für
die LandesficherhettUnbedingt erforderliche Maß herabru-

nnndern . vapre lang hat Deutschland die Siegerstaaten an
das gegebene Versprechen gemahnt . Deutschland war von
Nationen mit Riesenheeren umgeben, deren Offiziere und
Mannschaften aufs beste geschult und aus das modernste
ausgerüstet waren . Diese Armeen waren mit Reserven im

ganzen etwa 5 Millionen Mann stark. Deutschland war also
in militärischer Hinsicht dem kleinsten seiner Nachbarstaaten
auf Gnade und Ungnade ausgeliefert . Wie stand es dem¬
nach mit dem feierlichen Versprechen ? Ueberall wurde so
getan , als beschäftige man sich eifrig mit der Frage der
Abrüstung. Kommissionen, Comit^s , Konferenzen und

Vereinigungen tagten in Eens Aber alles , was bei dem

Hin und Her der Rede« und Gegenreden herauskam . war
eine verstärkte Ausrüstung allerseits und der
Anführer der „Versaillisten " der alles finanzierte,
warFrankreich.

Es ist der Laus der Welt , Sag Gemeinwesen, Lenen man
den Rechtsschutz aus irgendwelchen eigensüchtigen und ge¬
wissenlosen Gründen heraus entzieht , sich aus eigene Faust
Recht zu schassen juchen . Aber die eigentlichen Üebertreter
des Gesetzes sind in solchen Fällen immer diejenigen , die

ihre größere Stärke und die damit zusammenhängende
Macht ihres Einflusses zuerst zur Vergewaltigung des Ge¬

setzes im höheren Sinne des Wortes mißbraucht und dadurch
den Rechtsdruch aus der anderen Seite herausgesordert ha- ,
den . Frankreich hat moralisch nicht das Recht , Deutschland
des Vertragsbruchs (Versailles und Locarno ) anzuklagen.

Frankreich kann sich nicht hinstellen und sagen: „Wie soll
man künftighin zu Deutschlands Versprechungen Vertrauen
haben können?" Die Deutschen haben eine unwiderlegbare
Antwort darauf : ^.Und wie itebt es mit dem . was Jbr ae--

lobt habt ? Habt Ihr etwa Eure Veriprechungen gehalten ? "

Es liegt eine derartig greifbare Berechtigung in dieser Ent « ,
gegnung , datz Männer , die Reipekt vor Verträgen haben
und sie in Ehren zu halten gewillt sind , zu dem Schluß kom¬
men müssen , datz in diesem Fall kein Grund zu ir¬
gendwelchen Strafmaßnahmen vorliegt . Die
militärische Besetzung des Nheinlandes bietet wirklich kei¬
nen Anlatz zu Sanktionen.

Darum wird auch von allen Seiten das Verlangen nach
einer Neuregelung laut . Es gibt eine ganze Menge Men¬
schen in Britannien , denen das dauernde Hin und Her so
gründlich über ist , datz sie weit lieber dem Beispiel Ameri¬
kas folgen und sich von allen fremden Vermittlungen fern
halten würden . Die Beschäftigung mit den eigenen Ange¬
legenheiten würde ihnen vollauf genügen . Wieder andere
find für eins Revision der bestehenden Verträge und setzen
sich dafür ein , datz diese Verträge den augenblicklichen Ver¬
hältnissen angepatzt werden . Aber ich habe keine sechs Men¬
schen getroffen , die dafür wären , datz wir mit dem Einsatz
unserer Flotte , unseres Landheeres oder unserer Luftstreit¬
kräfte Deutschland zur Zurückziehung seiner Truppen aus
der Rheinlandzone zwingen sollten . Ich habe auch kaum ei¬
nen Menschen getroffen , der mit Deutschland wegen der Be¬

setzung seines eigenen Gebiets einen Wirtschaftskrieg zu
führen wünscht . So wollen wir uns doch von aller Klein¬
lichkeit frei machen «nd «ns ehrlich bemühen, den Frieden
in Europa z« Bedingungen sicher zu stellen, die von allen
interessierten Mächten als anständig und gerecht empfnn«

en werden müsse« und infolgedessen einmütig angenommen
werden könne» !

Mnmrmidiim der LlimmmkM
Vom SrW -rr Vorschläge des Führers keine Svm

London, 20 . März . Das Memorandum der Locarno -Mächte har

folgenden Wortlaut:
Die Vertreter von Belgien , Frankreich und dem Vereinigten

Königreich von Großbritannien und Nordirland und von Italien

find zusammengelommen , um die Lage zu prüfen , die durch die

ihren Regierungen seitens der deutschen Regierung am 7. März
1936 gemachte Mitteilung entstanden ist.

t.
Tie nehmen Akt von dem im Namen Frankreichs und Belgiens

dem Völkerbundsrat unterbreiteten Entschließungsent-
wurs, worin die Tatsache des Bruches von Artikel 43 des Ver¬

sailler Vertrages durch Deutschland festgestellt wird zn dem

Zweck, den Signatarmächten des Locarno -Vertrages davon

Kenntnis zu geben.
Sie nehmen weiter Akt von - er Unterstützung , welche die Re¬

gierungen des Vereinigten Königreiches und Italiens diesem

Entschließungsentwurs geben.

Die deutsche Frage
ist die Frage des Rechts
der Lebensbehauplung Deutschlands,

il.
2 » Ansehung, daß
1 . gewissenhafte Erfüllung aller vertraglichen Pflichten ein

Grundprinzip des internattonalen Lebens ist und eine wesent¬

liche Bedingung für die Aufrechterhaltung des Friedens.

2. es ein Grundprinzip des Völkerbundsrechtes ist , daß keine

Macht sich von vertraglichen Verpflichtungen befreien oder die

Bestimmungen solcher Verträge ändern kann , es sei den» mit

Zustimmung der anderen vertragschließenden Teile,

der Bruch des Artikels 43 des Versailler Vertrages und

ore einseitige Maßnahme der deutschen Regierung , die Verletzung
ses Locarno -Vertrages und ohne Zuhilfenahme der im Locarno-

Vertrag für die Schlichtung von Streitigkeiten vorgesehenen

Prozedur in Widerspruch zn den vorgenannten Prinzipien stehen,

sie find der Ansicht , daß
1. die deutsche Regierung durch diese einseitige Maßnahme

sich kein « legalen Rechte erworben hat und daß

2. diese einseitige Maßnahme durch die Hervorrnfung eines

«euen Unruheelementes in Len internationalen Beziehungen
«otwendigerweise als eine Bedrohung der europäische» Sicherheit

erscheine« muß.
Ul.

Sic erklären , datz nicht , was vor oder seit dem genannte»

Bruch des Locarno -Vertrages geschehen ist , de» Charakter einer

Befreiung der Signatare dieses Vertrages von irgend einer

ihrer Verpflichtungen oder Garantien haben kann, vielmehr

diese Pflichten und Garantien in ihrer Gesamt¬
heit noch vorhanden sind, sie verpflichten sich, sogleich
ihre Eeneralstäbe anzuweisen , untereinander in Verbindung
zu treten , um zu vereinbaren , in welcher Art und Weise die

ihnen obliegenden Verpflichtungen im Falle eines unprovo
zierten Angriffs technisch ausgeführt werden müßten.

IV.
Sie beschließen , die deutsche Regierung einzu-

laden, den Ständigen Internationalen Gerichtshof
im Haag die Argumente zu llnterLreiten , die sie aus der Un¬
vereinbarkeit des französisch - russischen Beistandspaktes mit dem
Locarno-Vertrag herleiten will und sich zn verpflichten , die Ent¬

scheidung des genannten Gerichtes als endgültig anzuerkenne».
unter Vorbehalt der Bestimmungen des nachstehenden Ab¬

schnitts VII Nr . 2.
Die französische Regierung erklärt , datz sie ihre Zustimmung

zu der Besatzung des genannten Gerichtes mit der vorgenannten
Frage bereits erteilt hat.

V.
Eie beschließen im Namen ihrer Regierungen gemeinsam, die

deutsche Regierung einzuladen, sich mit den nach

stehenden vorläufigen Regelungen einverstanden
zu erklären, die in Kraft bleiben sollen bis zum Abschluß
der nachstehend in Abschnitt Vll vorgesehenen Verhandlungen:

1. Jede Entsendung von Truppen oder Kriegs¬
material in die im Artikel 42 des Versailler Vertrages be¬

zeichnet « Zone wird mit sofortiger Wirkung ein¬

gestellt. Die dort vorhandenen Truppenstärken werden also

. . . . . Bataillone und . Batterien Artillerie nicht übersteigen.

2. Die miltärähnlichen Verbände (SA . , SL , Ar¬

beitsdienst und andere Organisationen ) in der besagte»: Zone
werden genau in demselben Zustand belasten , in dem sie vor
dem 7. März 1936 gewesen sind . Insbesondere dürfen sie keines¬

falls in große Verbände zusammengefaßt werden oder direkt

oder indirekt zur Verstärkung militärischer Verbände dienen.

Keinerlei Befestigungsarbeiten und keine Vorberei¬

tung des Bodens darf in der besagten Zone vorgenommen wer¬
den. Flugplätze dürfen nicht angelegt , ausgestattet oder verketzert
werben.

Die französische und die belgische Regierung verpflichte« sich
«Vensalls, während dieser Zeit die Entsendung von Truppe « in

die Zone an der Grenze zwischen ihren Ländern und Deutschland

^ zu unterlassen
VI.

Sie verpflichten sich ferner , für die gleiche Zettdauer alle not¬

wendigen Maßnahmen zu unternehmen , die eeignel find,
1 . eine internationale Truppenmacht einschließlich

von Detachements der Armeen der Garantiemächte z« schaffen,
die mit Einverständnis der beteiligten Regierungen in der Zone
stationiert werden soll , die begrenzt wird durch die belglsch-
drutsche und die französisch -deutsche Grenze einerseits nnd auf
der anderen Seile durch eine Linie , die östlich der genannte»

Grenzlinie ttn Abstand von ungefähr 2V Kilometer » er«
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laust . Diele Zone Sari nur von Sen genannt«» tuternatio-
nalen Truppenteilen besetzt werden Cie sollen

2 . eine internationale Kommission schaffen,
deren Ausgabe es sein soll , die Durchführung der Verpflichtungen
zu überwachen, die einerseits die Mächte übernommen haben,
welche die vorgenannten internationalen Truppenteile ausgestellt
haben , wie auch andererseits die Verpflichtungen , die Belgien,
Frankreich und Deutschland für d,e Durchführung der vorgenann¬
ten Abschnitte V und VI ll ) übernommen haben,

Vli.
Unter Bezugnahme aus den im deutschen Memorandum vom

7. März enthaltenen Vorschlag
beschließen sie , soweit sie selbst davon betroffen find,
der deutsche » Regierung , wenn diese Regie¬

rung die in Verfolg des vorstehenden Abschnittes au sie gerich¬
tete Aufforderung ausdrücklich anaimmt , vorzu-
jchlagen , an Verhandlungen teilzunehmen, denen
im einzelnen folgendes zugrunde liegen soll:

1. Prüfung der von der deutsche» Regierung i« Memorandum
»o« 7. März 1936 gemachten Vorschläge Nr . 2 bis S,

2. Abäudernnge » des Rheinland -Statuts.
Z. Entwurf gegenseitiger Beistandspatte , die allen Signatar-

Mächten von Locarno osfenftehe » and dazu bestimmt find , ihre
Sicherheit zu verstörte«.

Mit Bezug auf die vier in London vertretenen Mächte wird
die hier vorgesehene Verstärkung ihrer Sicherheit besondere Ver¬
pflichtungen gegenseitigen Beistandes zwischen Belgien , Frank¬
reich , dem Vereinigten Königreich und Italien oder einzelnen
von ihnen enthalten , einschließlich geeigneter Vorkehrungen für
die Sicherstellung sofortigen Handelns der Unterzeichner- Mächte,
falls erforderlich, und technischer Abreden für die Vorbereitung
derjenigen Maßnahmen , die die praktische Durchführung der
übernommenen Verpflichtungen stchersteven sollen.

Die vier Mächte erklären weiter , daß sie üdereingekommen
find , tm Laufe der Verhandlungen für die Annahme von Maß¬
nahmen einzutreten , die dazu bestimmt find , die zukünftige An¬
lage von Befestigungen in einer »och zu bestimmenden Zone
zu verbieten oder zu beschränken.

Vitt.
In der Erwägung , daß die Erhaltung des Friedens und die

Organisation der kollektiven Sicherheit nur durch di« Achtung
der Verträge und die Begrenzung der Rüstungen sichergestellt
werden kann, daß ferner die Wiederherstellung der Wirtschafts¬
beziehungen zwischen den Nationen aus einer gesunden Basis für
den Fortschritt des Wiederaufbaues ebenso notwendig ist. er¬
klären sie sich bereit:

Die Vorlage von Entschließungen vor dem Völkerbundsrat
zu unterstützen, die eine Einladung aller beteiligten Nationen
zu einer internationalen Konferenz zum Gegenstand
haben , aus der im einzelnen geprüft werden würden:

1. Abkommen für die Organisation des Systems der
kollektiven Sicherheit aus einer genau bestimmten und
praktisch wirksamen Basis unter besonderer Berücksichtigung der
Formulierung der Bedingungen , unter denen Artikel 18 des
Völkerbundspaktes angewandt werden sollte,

2. Abkommen zum Zweck der tatsächlichen Be¬
schränkung der Rüstungen,

3. internationale Vereinbarungen zum Zweckeder Erweiterung der Wirtichasksbeziehungen und der
Aufrichtung des Handels zwischen den Rationen.

4. die im deutschen Memorandum vom 7 . März gemachten
Vorschläge 6 und 7 . sowie die später mit Bezug auf Oesterreichund die Tschechoslowakei gemachten Anregungen.

tX.
Eingedenk der Tatsache, daß sie aus Artikel 7 des Locarno-

Vertrages ihren Regierungen obliegende Verpflichtung in keiner
Weise die Pslicht des Völkerbundes einschränkte, jede zum
Schutze des Weltfriedens klug und nützlich erscheinend « Maß¬nahme zu treffen

>owie unter Bezugnahme auf die Resolution des Völkerbunds¬
rates vom 17 . April 1935 betr . den von den Mitgliedern desVölkerbundes einzuschlagenden Weg im Falle einer einseitigen
Aufkündigung von Verpflichtungen im Zusammenhang mit der
Sicherheit der Völker und der Aufrechterhaltung des euro¬
päischen Friedens

beschließen sie,
t . gemäß Artikel 11 des Pattes de« Völkerbundsrat von Sec

«inseitigen Maßnahme Deutschlands, die als Gefahr für die
europäische Sicherheit und als Drohung des Friedens erscheint.Kenntnis zu geben, und

2. demzufolge dem Bölkerbundsrat die angeschlojfenen Reso¬lutionen vorzuschlage « , wobei der deutschen Regierung Vor¬behalten bleibt , ihre Bemerkunge» zu diesen Vorschlägen zumachen.

dar MlrMrrrMnns?
Die Vorschläge , die m dem Memorandum der Locarno-

Mächte enthalten sind, überbieten alles , was man bei der
schwärzesten Auffassung erwarten konnte. Die Vorschlägeatmen den reinen Geist des Versailler Vertrages , sie zei¬
gen , daß die ehemals gegnerischen Mächte trotz allem , was
sie mit dem Versailler Vertrag in der Welt angerichtet
haben , garnichts lernten und daß die Politiker der Locarno-
Mächte die gleichen Männer geblieben sind, wie sie 1914
und 1918 waren . Man redet von Gleichberechtigung , aber
von Gleichberechtigung ist auch nirgends in dem Dokument
der Locarno -Mächte eine Spur zu finden ! Der Inter¬nationale Gerichtshof , eine Einrichtung des Völkerbundes,kann uns kein Recht geben ! Zhn anzurufen , ist nutzlos.
Während Frankreich bis zur deutschen Grenze bis an die
Zähne bewaffnet ist . soll Deutschland an der Grenze wehr¬
los bleiben und soll gegenüber den fabelhaften Befesti¬
gungen Frankreichs selbst keine Befestigungen errichten,
sondern Tür und Tor für Frankreich offen lasten . Inter¬nationale Truppen der sogenannten Garantiemächte sollen
wieder in deutsches Gebiet einmarschieren und stationiert
werden . Eine internationale Kommission soll die Durch¬
führung der Verpflichtungen , di« Deutschland übernehmen
soll , überwachen. Bon dem, was Frankreich und Belgien
demgegenüber tun fall , ist nicht die Rede ! So fieht
die Gleichberechtigung ans , die man
Deutschland anbietet? Ans striche Vorschläge
kann es nur ein glattes Reta geben.

Do» Riöbevttop bei König Eduard
London, 20. März . König Eduard VlII. empfing a«

Freitag vormittag im Buckingham-Palast Botschafter von
Nibbentrop in halbstündiger Audienz.

iFrsrra/en/
„Wenn wir heute in einen Krieg gestoßen würden,
dann kostet jede 3V ein -Eranate gleich RM . 3000 .—,
und wenn ich noch anderthalbtansend Reichsmark da¬
zulege , dann habe ich dafür ein Arbeiterwohnhaus,
und wenn ich eine Million solcher Granaten auf einen
Hansen lege , dann ist dies noch lange kein Monument.
Wenn ich aber eine Million solcher Häuser habe , in
denen Arbeiter wohnen können, dann setze ich mir ein
Denkmal ."

(Adolf Hitler in seiner Rede in Karlsruhe <rm 12. 3 . 1936 ) .

Mn vor brm Methans
London, 29. März . Vor vollbesetztem Unterhaus Mb Außen¬

minister Eden am Freitagnachmittag eine längere außenpoli¬
tische Erklärung ab . Er freue sich, so führte Eden u . a . aus.
jetzt in der Lage zu fein , mehr als einen Zwischenbericht geben
zu können. Er könne Mitteilen , daß zwischen den Vertretern
Frankreichs . Belgiens , Italiens und Englands Einigung über
die Vorschläge erzielt worden sei , die den Regierungen unter¬
breitet wurden . Der Außenminister schilderte hierauf die Er¬
eignisse seit Abgabe seiner Erklärung am 9. März . Nach einem
kurzen Hinweis auf die Ratstagung , die mit der gestrigen Ent¬
scheidung noch nicht beendet sei und wahrscheinlich am Montag
fortgesetzt werden würde , berichtete Eden dann über die Bespre¬
chungen unter den Locarnomächten . Von Anfang an sei esklar gewesen, daß die Besetzung der entmilitarisierten Zone durch
deutsche Truppen eine vollendete Tatsache geschaffen habe , diedie Eröffnung von Verhandlungen mit Deutschland sehr schwie¬rig machte . Es sei deutlich die Ansicht vertreten worden , daßdie Verhandlungen erst beginnen könnten , nachdem dieser Bruchdes internationalen Rechts bis zu einem Grade wieder gut-
gemacht worden sei . Eden wandte sich nun dem Memorandum
zu. Die Hauptschwierigkeit habe darin bestanden , die Zeit zuÜberdrücken , um imstande zu sein, in wirkungsvoller Weise Ver¬
handlungen über die Wiedereinrichtung eines Sicherheitssystems
zu führen und zum Abschluß zu bringen . Nach einer Wieder¬
gabe der einzelnen Punkte des Memorandums erklärte Eden
weiter , der Völkerbundsrat werde von den beabsichtigten Maß¬
nahmen Kenntnis nehmen , die sich auf die Zwifchenperiode be¬
ziehen. Diese Vorkehrungen , die sicher auch nach Ansicht des
Unterhauses für die Zeit der Verhandlungen ein Gefühl der
Sicherheit schaffen würden , seien fair und vernünftig ( !) und
legten Zeugnis ab von dem Geist, in dem die französische und
belgische Regierung an diese Fragen herangegangen seien.
Deutschland sei gebeten , gewisse Beiträge zu leisten und ange¬
sichts der durch di« deutsche Wiederbesetzung der entmilitarisier¬ten Zone geschaffenen Lage sei er überzeugt , daß das Unterhaus
es für sehr vernünftig halten werde, Deutschland zur Leistungvon Beiträgen zu bitten und dies insbesondere im Lichte der
wesentlichen Beiträge , die sich aus der Zurückhaltung und der
Mäßigung seitens der französischen und der belgischen Regierung
ergäben . Er hoffe, das Unterhaus werde zugeben , daß die Vor¬
schläge geeignet seien, der gegenwärtigen ernsten Notlage zu
begegnen . Soweit es sich um die englische Regierung handele,
sei sie bereit , diese Vorschläge anzunehmen und es sei Englands
ernsteste Hoffnung , daß auch die deutsche Regierung diese Vor¬
schläge in diesem Lichte ansehen werde . Die deutsche Regierung,
so fuhr Eden fort , habe deutlich ihren Wunsch nach einer Er¬
leichterung der Spannung betont.

Es sei jetzt Sache der deutschen Regierung , zu zeigen, welchen
Beitrag sie zu diesem Ziele zu leisten bereit sei . Gestern abend
habe er Herrn v . Nibbentrop, den deutschen Vertreter , um
seinen Besuch gebeten , und er habe ihm bei dieser Gelegenheit
einen kurzen Umritz dieser Vorschläge gegeben . Der Botschafter
habe sofort erklärt , daß er keine Stellung nehmen wolle, solange
er nicht den gesamten Wortlaut gesehen habe » und daß er alle
Vorbehalte hinsichtlich der Stellungnahme seiner Regierung
mache . Am späten Abend habe er, Eden , Nibbentrop den Wort¬
laut geschickt , nachdem dieser vom Kabinett gebilligt worden sei.Dies sei die gegenwärtige Lage , wie sie sich nach diesen Wochen
angestrengter Bemühungen ergebe. Er möchte betonen , daß in
den Besprechungen zwischen den Locarnomächten das Ziel der
Regierung durchweg zweifacher Art gewesen sei . Er habe ver¬
sucht, der Gefahr zu begegnen , und es sei eine sehr ernste Ge¬
fahr gewesen. Außerdem habe England versucht, eine Gelegen¬
heit für eine Regelung in Westeuropa auf einer festen und
dauerhaften Grundlage herbeizuführen . Eden schloß mit der
Versicherung, daß die Regierung in ihren Bemühungen unter
keinen Umständen Nachlassen werde.

»

Scharfe Kritik brr xoritomr Ntkntpttsje an ter
Lttmnobenklchrilt

London , 29. März . Auf Grund der ersten Berichte über die
Denkschrift der Locarnomächte enthalten die Abendblätter eine
Reihe von Stellungnahmen , die deutlich beweisen, daß sie vonder englischen Oeffentlichkeit nicht ohne Kritik hingenommenwird . Es ist dabei allerdings zu berücksichtigen , daß di« Abend¬
presse sich ausschließlich aus Opposttionsblättern zusammensetzt.So schreibt die „Evening News " u . a . : Deutschland könnte vordem Völkerbundsrat keinen fähigeren und entwaffnenderenAnwalt als Herr von Nibbentrop haben . Er hat drei Ar¬
gumente vorgebracht , durch die Deutschland die „Wieder-
Militarisierung" des Rheinlandes rechtfertigt.
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s ) daß der Franco -Sowjetpakt den Locarnovertrag in seinemWesen zerstört hat , wenn auch nicht rechtlich,
b ) daß alle Signatarmächte außer Deutschland durch Unter¬lassung eines ernsthaften Versuches zur Abrüstung, wie es derVertrag verlangt hatte, ihn seiner Gültigkeit beraubt hattenund '
o ) daß , wenn Deutschland nur einfach gegen den Franco-

Sowjetpakt einen Gerichtshof angerufen hätte und die Ersetzungdes Locarnoübereinkommens durch ein besseres verlangt Hüttees dann hätte anrufen können „bisdieKühewiedernachHause kommen ". Deutschland hat das Vohnengericht aus¬
geschüttet . Die Tatsache , daß der Topf bereits Sprünge hatte
daß die Bohnen verbrannt waren und daß das Feuer ausge¬gangen war, hat keinerlei rechtliche Folgen . Müssen wir aber
so gründlich juristisch sein, fragt sich der Durchschnittsbürger.Wir sehen hierfür keine Notwendigkeit. Aber Regierungen
haben nun einmal die Leidenschaft , den Rechtsanwalt zu spie¬len . Das Blatt wendet sich dann gegen den Vorschlag , den sran-
zcfisch -sowjetrnfstschen Pakt vor den Haager Gerichtshof zu brin¬
gen und schreibt : Abgesehen davon, daß die juristische Unpar¬
teilichkeit des Haager Gerichtshofes verdächtigt ist, hilft der
Vorschlag nicht besonders weiter . Der Haager Gerichtshof muß,wenn er ehrlich ist, erklären, daß es keine klare Rechtsfrage gibt,über die er sich äußern kann, daß die Frage eine solche der
Ethik, der Politik und der Psychologie ist , und daß es sich daher
nicht um seine Angelegenheit handelt. Dann gibt es da einen
Vorschlag , Len wir nur mit komischer Erleichterung betrachten
können , daß eine dünne Linie neutraler Truppen vollständigmit Blechmusik eine Wacht am friedlich fließenden Rhein halte»
soll.

Im „Evening Standard " heißt es u. a. : In dem Plan be¬
finden sich gewisse Dinge, die nicht von besorgten Staatsleutc »,
sondern von böswilligen politischen Satyrikern hätten ins Auge
gefaßt sein können . Da ist z. B . der Plan für eine neutrale
Zone, die von internationalen Truppen bewacht werden soll.Vor etwa 14 Tagen hat Hitler die Gefahr auf sich genom¬men, Europa zu trotzen , indem er seine Legionen in das ver¬
tragsmäßig entmilitarisierte Rheinlandgebiet sandte . Heute
wird er aufgesordert, nicht diese Soldaten zurückzuzichcn, son,
der« es zu gestatten, daß eine internationale Wache in das
Rheinland eindringt, um als Polizei ihn zu überwachen . Das
ist schon verwunderlich. Noch verwunderlicher ist aber die Tat¬
sache , daß die internationale Polizeitruppe italienische Abtei¬
lungen enthalten soll . Der Völkerbund hat kürzlich Italien
für einen Vertragsbrecher erklärt . Trotzdem befand sich der
Vertreter Italiens unter den Richtern, die Deutschland verur¬
teilten . Italien ist in Abessinien eingefallen . Deutschland ist
nicht in Frankreich eingefallen . Sein Vertragsbruch berührt
nur sein eigenes Gebiet. Aber die Locarnomächte glauben, daßeine internationale Armee wünschenswert sei, um den Frieden
am Rhein aufrecht zu erhalten, bis eine dauernde internatio¬
nale Regelung erzielt werde. Und Italien , das den Friedenin Abessinien gebrochen hat, wird ausgefordert, sich an dieserArmee zu beteiligen.

Deutschland wird diesen Plan für eine neutrale Zone inner¬
halb seines Gebietes ablehnen. Es wird auch einen anderen
Teil des Planes ablehnen, die Bestimmung, daß es den fran-
zösisch-sowjetrussischen Pakt dem internationalen Gerichtshof,'m
Haag unterbreiten soll . So scheint es , noch bevor die Aussprache
beginnt, daß der neue Plan zum Scheitern verurteilt ist . Was
soll dann geschehen? Die Franzosen erwarten, daß , wenn
Deutschland den Plan ablehnt , automatisch ein französisch-
britisches Bündnis kommt . Zweifellos würde das Bündnis
nicht offen als solches bezeichnet werden. Das britische Volk
wird sich gegen diese Art dieses neuen Locarno zu wehren haben,
und zwar wird es sich ganz energisch dagegen zu wehren haben.

ZunWäMr, denke kMlin!
Wahlberechtigt ist» wer am 29. März sein 20. Lebens¬

jahr vollendet hat , d. h. wer am 29. März 20 Jahre alt
geworden ist. Denke daran , junger Deutscher, denke daran,
deutsches Mädel.

Französische bimmen
zu Vereinbarungen der vier Locarnomächte

Paris , 29. März . Die Agence Havas berichtet aus London
über die zwischen den Locarno machten England , Frank¬
reich , Italien und Belgien getroffenen Vereinbarungen Darnach
sei in erster Linie die Anrufung des Haager Schiedsge¬
richtshofes geplant , um ein Urteil über die Frag « zu er¬
langen , ob der französisch - sowjetrussUche Patt mit dem Locarno¬
vertrag nicht vereinbar ser.

Weiter denke man daran , so behauptet Havas eine entmi¬
litarisierte Zone von 2V Kilometer Breite auf
deutschem Gebiet wrederherzu st eilen Dies würde
eine zeitweise Räumung durch die deutschen Truppen voraus¬
setzen. Die neue 29 Kilometer -Zone solle von internationalen
Truppenkontingenten besetzt werden , deren Zmaminenictzung
aber noch nicht sestgelegt sei . Ueber die Zeitdauer vieler Be¬
setzung heißt es , daß sie solange dauern lalle , wie die Verhand¬
lungen mit Deutschland über ern neues Rheinstatur wä¬
ren . Schließlich seien die notwendigen technischen Abkommen be¬
reits sestgelegt, um die sranzö ' ijch - belgische Sicher¬
heit während dieser Uebergangszeit zu gewährleisten.

Die Pariser Presse ist von der bereits vorliegenden Zustim¬
mung der englischen und der sranzöiischen Ne¬
gierung und der erwarteten Zustimmung Noms und und
Brüssels zu dem in London zustandegekommenen Abkommen
der vier rechtlichen Locarnomächte befriedigt.
Sie macht sich aber keine überspannten Hoffnungen bezüglich der
praktischen Auswirkungen dieses Abkommens denn man rechnet
in Paris nach den Erklärungen des Botschafters von Nibbentrop
mit einer Ablehung dieses Abkommens durch
Deutschland.

Bet der Aufstellung der Bilanz der Londoner Verhandlun¬
gen duckt man in Baris im allaemernen vraktilck als Nerlnlt
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den 'Wegfall der deut>ck,en entmilitarisierten Zone und den

Verzicht auf die Anwendung des sogenannten sranzösisihen Sant-
tionsrcchts . Hingegen wird auf der Eewinnseite theoretisch der

englische Beistand und eine angebliche Rückkehr Italiens zur
Strefafront gebucht . Die Ausführungen des Botschafters von
Ribbentrop werden aus Grund des vorliegenden Völkerbunds-
rats -Abstimmungsergebmsfes als Verteidigungsrede bezeichnet,
die nicht überzeugend gewirkt bade Der Weltkonfcrenzgedanke
im Sommer wird rn der französiichsn Pt - ssc ziemlich farblos
behandelt . In dem Londoner Bericht des „Petit Parisien " heißt
es. die französischen Unterhändler hotten nicht durchsetzen kön¬

nen . das; man Deutschland zur Räumung der ehemals entmili¬
tarisierten Zone zwinge . Anstelle dessen habe man die Wieder¬
herstellung des internationalen Gesetzes und einen greifbaren
Ersatz für die Sicherheit Frankreichs erstrebt Das scheinen , so
heissi es in dem Bericht weiter . Flandin und Paul -Voncour
uch erbittertem Kampf erreicht zu haben.

Worte aus brr Mrkmör!
in Königsberg

„Wann ist jemals in drei Jahren deutscher Ge¬
schichte mehr und Besseres geleistet worden als ,n den Jahren
1833 bis jetzt ? Welche Einmütigkeit bietet heute diese geschicht¬
lich >o oft zerrissene Ration ? Welches Bild bieiet heute dieses
Volk in seiner Geschlossenheit , in der Macht seines Willens und
in der Stärke seines Glaubens . Was durch diese wunderbare
Krafi in diesen drei Jahren Deutschland an Nutzen erwachsen ist,
kann kaum adgeschätzr werden .

"

„Das deutsche Volk hat ein anderes Gesicht bekom¬
men Diese Millionen haben einen anderen Glauben erhalten.
Früher ging von ihnen aus eine Welle des Verzagtieins und der
Verzweiflung, der Lethargie , der Gleichgültigkeit und der Hoff¬
nungslosigkeit . Jetzt strahlt aus ihnen diese stolze Zuversicht,
dieser fanatische Glaube : Deutschland lebt und wird nicht zu-
glunde gehen !"

„Es ist unmöglich, einen VundderNationen aufzubauen
aus dem Buchstaben eines Vertrages , der di- Völker zerreißt
in verschieden gewertete Klassen von Nationen . Was wir er¬
streben , ist die Ersetzung dieser aus Haß geborenen Völkerzer-
nihung durch eine höhere Vernunft der Völkervereinigung und
Völkerzwammenfügung . Es ist die Ausgabe einer wirklich polni¬
schen Führung , den natürlichen Lebensanspruch der Nationen im
Einzelnen zu lehen und ihm in vernünftiger Weise nachzugeben,
statt zu versuchen , ihn zu vergewaltigen ."

Deutschland hat keine Eroberungswünsche in Eu¬
ropa. Deutschland hat nicht die Absicht , irgend jemand in
Europa etwas zuleide zu tun . Es hat aber auch nicht die Ab-
sicht , noch irgend ein Leid in Zukunft zu erdulden.

Für meine Entschlüsse gibt es nur eine einzige In¬
st a n z , der ich mich verantwortlich fühle , und das ist das deutsche
Volk selbst ! Ich bitte es . datz es mich in diesem Kamps stärkt,
dag es mir die große Legitimation erteilt , als sein Vertreter,
als lern Sprecher und als sein Führer vor der Welt handeln
ze können!

„Ich biete — und hinter mir steht dann geschlossen ein ganzes
Volk — den anderen Völkern die Hand zur Versöhnung
und zur Verständigung . Wer es vor seinem Gewissen verant¬
worten kann diele Hand , in der sich 8X Millionen Menschen ver¬
einigen , zurückzustoßen , der soll dann die Verantwortung vor der
Geschichte übernehmen !"

„Drei Jahre lang , mein deutsches Volk, bin ich d e i n H e r o ld
gewesen . Heute bin ich wieder dein Herold für den Frie¬
den Europas. Tritt jetzt wie ein Mann hinter mich und
stärke mich in meinem Kamps, der der Kamps ist für Lein Recht
und für deine Freiheit !"

Für Fktlhrll, Größeund nallonle
Sirberhrtt

NSK . Die Reichsfrauenführerin , Frau Gertrud Scholtz-
Klink, erläßt den nachstehenden Ausruj zur Wahl:

Deutsche Frauen und Mädchen!
Nach drei Jahren nationalsozialistischer Regierung ruft der

Führer das deutsche Volk aus , ihm durch die bevorstehende Reiibs-
tagswahl sein Vertrauen zur bisherigen Staats¬
führung zu bekunden.

Wir Frauen und Mütter , die wir als Lebens- und Kampf¬
gefährten der Männer bedingungslos verflochten sind in das
GesamrlchlcklaI unseres Voltes , sind stolz , daß wir wieder einmal
vor aller Welt unser einmütiges Bekenntnis zu unserem Volk,
zu unierer Gemeinschaft und zu unserem nationalsozialistischen
Deutschland erneuern können.

So wie der Führer umerem eigenen Volk Ruhe und Ordnung
wiedergibl . so Hai er durch seinen Appell den Völkern Europas
den Weg zum Frieden gezeigt.

Deutlche Frauen beweist der Welt , daß dem Führer unser
Vertrauen , umer Glaube gehört , und daß wir bereit sind,
den Auierstehungsweg unseres Volkes zur Freiheit , Größe
und nat , ovaler Sicherheit in bedingungsloser Gefolg¬
schaft zu gehen.

Das wollen wir am 2S . März besiegeln!

Der Stimmzettel Mr die Reichslaoswahl
Berlin , 20 März . Der Stimmzettel für die Reichstagswahl

ist in drei Felder eingekeilt Das obere Feld das
über i» e ganze Breite des Stimmzettels geht , trägt die Auf¬
schrift „Reichstag kür Freiheit und Frieden " Darunter steht
in diesem Feld die Angabe des Wahlkreises Unter diesem Feld
liegen die beiden anderen Felder im Erößenverhältni»
< > In dem größeren linken steht in der ersten Zeile „Na-
ttonaliozialistische Deutsche Arbeiterpartei " in der zweiten Zeile

folgen dis Namen „Hetz. Frick, Döring, Eöbbeks , Murr "
. In

dem rechten kleinen Feld ist der Kreis zum Antreuze«
angrbracht.

Nie 3 jährige Aufbauarbeit unseres Führers Adolf Hitler
Die dreijährige Aufbauarbeit unseres Führers und

Reichskanzlers Adolf Hitler tritt nicht nur in großen
Städten und bei den großen Bauunternehmen und Bau¬
vorhaben im Reiche in Erscheinung , sondern diese national¬
sozialistische Aufbauarbeit lenkt auch ihre Strahlen in
entlegenere Gegenden und Bezirke , auch in unseren
Schwarzwald.

Es ist notwendig , und man muß es sich immer wieder
vergegenwärtigen , was vorher war und wie es vorher
war , als unser Führer noch nicht an der Macht war . Zn
der Zeit , als man sich in den Parlamenten noch zu Tode
redete und wo in der Hexenküche des Reichstags noch die
Rezepte der vielen Parteien zusammengebraut und dieser
Mischmasch dem Volk dargeboten wurde . Wo vor den
Wahlen die Parteimänner in allen Schattierungen zu uns
kamen, sich oder ihre Kandidaten vorstellten und alles ver¬
sprachen , was man gerne hörte . Waren die Kandidaten
glücklich wieder gewählt , dann kümmerten sie sich herzlich
wenig mehr um die Wähler und lebten im Genuß ihrer
Diäten . Die meisten pflegten der Ruhe , hielten ab und zu
Reden aus Len Fenstern des Parlaments , um den Wäh¬
lern zu zeigen, wie man sich um ihr Wohl bemüht und
stellten sich wieder vor , wenn ihr Mandat beendet war
und sie sich um das neue bemühen mußten.

Das zu Tode gerittene Parlamentsroß ließ ab und zu
seine Achsel in Erstalt ron Kompromissen fallen , sie rochen
aber so abscheulich , daß das Volk schließlich einen Ekel da¬
von bekam . Wenn man -heute aus diese Parlamentszeit
mit all ' ihren Blüten und zweifelhaften Früchten zurück¬
blickt, so muß man sagen , daß die Parlamente und die
Parteien ihr Schicksal reichlich verdient haben . Während
dem ewigen Reden in den Parlamenten wurde die Arbeits¬
losigkeit immer größer , man hörte seltener aus den Ambos
schlagen , die Fabriken wurden immer stiller und das Los
unserer Bauern immer trostloser. Nur beim Stempeln
blühte das Geschäft und hier war der größte Hochbetrieb
zu verzeichnen. Wie ungeheuer groß war doch die Not so
vieler Volksgenossen, die keine Arbeit finden konnten, die
Not in den Familien , wie gering die Aussicht Arbeit zu
bekommen! Wie wurde die arbeitslose Jugend vielfach
verseucht und entkräftet ! Bekanntlich ist „Müßiggang
aller Laster Anfang " und so hatten auch die Gerichte
außerordentlich viel zu tun . Auch der Bettel blühte , und
Bettler und Landstreicher durchzogen das Land , bettelten
fleißig , belästigten und bedrohten besonders entlegenere
Orte und Gehöfte, so daß es eine richtige Landplage gab —
man weiß es ja heute fast nicht mehr , daß die national¬
sozialistische Regierung das Volk von dieser Plage befreit
hat.

So war es eine erlösende Tat des Führers,
als er zur Macht gekommen , das Arbeitslosenproblem so
tatkräftig in die Hand nahm und mit Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen der Arbeitslosigkeit aus den Leib rückte.
Viele Arbeiter bekamen wieder Arbeit und Brot . Auch
in den so still gewordenen Werkstätten unserer Handwer¬
ker wurde es nach und nach wieder lebendiger , viele
Kamine der Industrie begannen wieder zu rauchen und
die Maschinen, die verstummt waren , begannen wieder ihr
gleichmäßiges Lied zu singen.

Das Wort des Dichters „Arbeit ist des Bürgers Zierde,
Segen ist der Mühe Preis " ist wieder vielen zum Erleb¬
nis geworden und zur Wirklichkeit. Daß in der Arbeit
selbst nicht nur Segen ruht , sondern auch in dem , was durch
die Arbeit geschaffen wird , tritt auch bei der jetzigen Ar¬
beitsbeschaffung durch die nationalsozialistische Regierung
recht in Erscheinung.

Wir wollen bei dieser Betrachtung unsere Blicke nicht
nur auf die großen Arbeitsvorgänge und Arbeitsvorhaben
im Reiche richten, sondern uns vergegenwärtigen , was
allein in Altensteig und Umgebung in der
dreijährigen Regierungszeit unseres Führers durch Ar¬
beitsbeschaffung und an Kukturwerten geschaffen wurde.

Zuvorderst steht der großzügige Straßenumbau
Nagold - Altensteig, dessen Pläne bei der alten
Regierung nicht vorwärts getrieben werden konnten . Daß

diese elendeste und gefahrvollste aller Straßen mit unge¬
heueren Geldopfern umgebaut und in eine prachtvolle
Straße umgewandelt wurde , ist nur der nationalsozialisti¬
schen Regierung und damit dem Führer zu verdanken.

Die z .Zt . im Werk begriffene teilweise Verlegung
der Nagold und der Vau der Ortsdurchfahrt
der Reichsstraße 28 zwischen „Anker " und
Reichspostgebäude in Altensteig ist eine
weitere segensreiche Tat und setzt den Schlußstein zu dem
großzügigen Umbau der Talstraße Nagold—Altensteig.

Als ein großer Fortschritt ist weiter zu verzeichnen die
Feldbereinigung III in Altensteig mit ihren
vielen Wegbauten, die wohl mancherlei Opfer von den
Feldbesitzern forderten , die aber ein Segen sein werden für
Kind und Kindeskinder . Freiwilliger Arbeitsdienst und
Reichsarbeitsdienst fanden hier eine dankbare Ausgabe und
die dabet beschäftigten NotstanLsarbeiter Arbeit und Brot.

Die Brücken beim „Anker " undan dem Sel¬
tengraben sind ebenfalls Kinder -dieser Zeit und ver¬
danken ihr eisernes Dasein ebenfalls der Initiative der
Zeit des Ausbaues . — Erwähnenswert ist ferner die
Schaffung einer weiteren Reservekraft (Dieselanlage ) im
Städtischen Elektrizitätswerk.

Für den Arbeitsdienst, den der Führer schuf,
wurde bas Arbeitsdienstlager für den ehemaligen Frei¬
willigen Arbeitsdienst im Jahr 1933 durch die Stadtver¬
waltung aufgeb-aut und nun durch das Reich vervollstän¬
digt.

Die Instandsetzung der Straßen , der Bau
von Waldwegen und die Instandsetzung
städtischer Gebäude brachten weitere Arbeits¬
beschaffung und schuf weitere Werte.

Die Reichsbauzuschüsse veranlatzten viele Um¬
bauten und brachten dem Handwerk und dem Arbeiter
Verdienst und Brot.

Entwässerungen durch den Arbeits¬
dienst in Ueberb-erg, Beuren , Monhardt , Hochdorf etc.
schafften bessere Wiesen und dadurch Werte für unsere
Bauern.

Der Bau von Straßen und Straßen¬
anlagen in der weiteren Umgebung brachte
vielen Arbeitern Brot . Zu erwähnen sind besonders der
Ausbau der Kleinenzstraße und der Bau der Höhenstraße
Simmersfeld —Besenseld—Freudenstadt , der Um- und Neu¬
bau der Straße Freudenstadt —Pfalzgrasenweiler.

Alle diese Arbeitsunternehmen , die in erster Linie der
Initiative unseres Führers zu danken sind , brachten viel
Arbeit und verscheuchten manche Sorgen in den Familien,
brachten Auftrieb für den Handel und Verkehr und schufen
Kulturwerte für alle Zeiten.

Die allgemeine Bautätigkeit hat einen
großen Austrieb erhalten . Das Jahr 1936 verspricht dem
Schlüsselgewerbe viele Arbeit zu bringen , die der ganzen
Wirtschaft zugute kommt.

Der deutsche Unternehmungsgeist ist wie¬
der lebendig geworden . Das konnte man auch aus der dies¬
jährigen Leipziger Frühjahrsmesse seststellen , die die beste
aller letztjährigen Messen war . Besonders die Technische
Messe gab ein Bild frohen Unternehmertums . Ueberall
herrschte die Zuversicht und der Glaube an eine weitere
Auftoärtsbewegung unserer Wirtschaft.

Diesen Ela üben und diese Zuversichtgab
unsderFührer . UnseremFührerzudanken
für das , was er für unser Volk und Vater¬
land und damit für jeden Einzelnen getan
hat , gibtdieWahlam29 . MärzEelegenheit.
Möge deshalb jedermann zur Wahl gehen
und dem Führer seine Stimme geben . Das
damit dem Führer zum Ausdruck gebrachte
einmütige Vertrauen wird ihm Kraft und
FreudigkeitzuweiteremTungebenundder
Welt den Beweis bringen , daß das deutsche
Volk restlos hinter seinem Führer und sei¬
nem festen , unbeugsamen Willen steht.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 22. März 1936.

Ein Tag des Arbeitsdienstes . Am Sonntag . 22 . März
1936 , wird die dem Wahltag vorausgehende Woche durch
den „Tag des Arbeitsdienstes" eingeleitet . Es
wird unter anderem von 9 .00—10 .00 Uhr ein Propaganda¬
marsch stattsinden . Daran anschließend wird die Morgen¬
feier des Reichsarbeitsdienstes , verbunden mit der Verab¬
schiedung der Arbeitsmänner durch den Herrn Reichs-
arbeitssührer von 10 .00—10 .45 Uhr im hiesigen Arbeits¬
dienstlager übertragen . Die Einwohnerschaft Altensteigs
ist hiermit darauf aufmerksam gemacht und eingeladen.
Ebenfalls wird Sonntagnachmittags 14 .30 Uhr in Eb-
hansen und 16 .30 Uhr in Simmersfeld in ent¬
sprechender Weise dieses Tages gedacht und nach erfolgten
Propagandamärschen durch eine Ansprache auf die Wich¬
tigkeit dieses Tages hingewiesen.

Einberufung zum Reichsarbeitsdienst . (Jahrgang 1915
tritt am 1 . April an ) . Ein großer Teil der Reichsarbeits¬
dienstpflichtigen des Jahrgangs 1915 , deren Einberufung
zum 1 . April 1936 vorgesehen war , wird in den nächsten

Line emlsckekecknuM

unä äeskM ein kürsllemgl:
üie LäMe pE man mit

Tagen den Gestellungsbefehl erhalten . Auch
Freiwillige , die zur Wehrmacht am 1 . Oktober 1936 gehen
wollen und vorher der RAD . -Pflicht genügt haben müssen,
bekommen den Gestellungsbefehl in den nächsten Tagen.

Vom Radfahrerverein . Am Sonntag findet im Gast¬
haus zum „Goldenen Sternen " hier eine Kreistagung
statt , bei welcher Gau - und Bezirkssührer Dittmar aus
Stuttgart sprechen wird . An dieser Tagung haben sämt¬
liche Vereine des Kreises Nagold , Neuenbürg , Calw und
Freudenstadt teilzunehmen.

Rotselden , 20 . März . (Dauunsall . ) Zimmermeister
Bachmann und Zimmermann Feuerbacher waren
in einem Hause mit Bauarbeiten beschäftigt, als Plötzlich
die Zimmerdecke über ihnen brach und herabstllrzte . Feuer¬
bacher wurde durch die Schuttmassen zugedeckt, kam jedoch
mit leichteren Verletzungen davon , während Vachmann
durch die offene Riegelwand auf die Straße geschleudert
wurde und durch den Sturz ein Bein gebrochen hat.

Freudenstadt , 19 . März . (Der Kursaal soll vergrößert
werden . ) Der Kurverein , die treibende Kraft und Seele
im Freudenstädter Fremdenbetrieb , beabsichtigt in den
kommenden Wochen eine Vergrößerung des Kur¬
saales.

Freudenstadt , 21 : März . (Schwerhörigenanlage in der
Stadtkirche . ) In der hiesigen Stadtkirche wurde eine
Anlage für Schwerhörige eingerichtet, die am
morgigen Sonntag ausgeprobt wird.

Bad Ueberkingen, 19 . März . (Von einetn einstürzenden
Schornstein getötet .) Im Kurgarten des Badhotels wer¬
den die Trink - und Badeanlagen umgebaut . Bei diesen
Arbeiten ereignete sich am Dienstag ein schwerer Unfall
durch Einsturz einesSchornsteins. Ter Schorn¬
stein stürzte direkt , auf einen der beschäftig-
ten A rbei ter und Legrub ihn unter seiner schwe¬
ren Last. Der Verschüttete konnte nur als Toter gebor¬
gen werden.
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Kornwestheim, 20 . März . (Dr Ley spricht . ) Am
Samstag vormittag 11 .30 Uhr ipricht der Reichsorganisa¬
tionsleiter und Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley, in einer Massenkundgebung in Kornwestheim. Ein Zelt
mit einem Fassungsvermögen von zirka 16 000 Menschen
wurde für diese Versammlung errichtet. Sämtliche Betriebe
des Kreises Üudwigsburg werden an dieser gewaltigen
Treuekundgebung teilnehmen.

Schwab. Hall , 20 . März . (H a f t g e l d b e i r ü g e r . )
Seit einiger Zeit treibt im Kreis Hall ein ganz gefähr¬
licher Haftgeldbetrüger sein Unwesen , der schon eine grö¬
ßere Anzahl von Bauern um namhafte Geldbeträge geschä¬
digt hat . Der Betrüger stellt sich unter einem falschen Na¬
men vor und unterschreibt mit diesem salichen Namen ei¬
nen Arbeitsvertrag . Er lägt sich unter allen möglichen un¬
wahren Vorbringen , wie : er habe einen Motorradunfall
gehabt , komme eben erst aus dem Krankenhaus usw . , ein
Haftgeld in Höhe von 5 bis 10 Mark geben. Seine Dienst¬
stelle tritt er in seinem Fall an . Er nächtigt in Heu- und
Strohfeimen und entzieht sich so feiner Festnahme.

Seht die Stimmliste an ! — Sichert Euer Stimmrecht!
Die Stimmlisten liegen am 21. und 22. März

bei den Gemeindebehörden auf.
Ohne Eintragung in die Stimmliste kein Wahlrecht!

Leonberg. 20 . März . (Motorradfahrer ver¬
unglückt . ) Am Donnerstag abend verunglückte bei der
Haarnadelkurve der Motorradfahrer Gustav Gackle von
bimmozheim . Aus noch nicht geklärte Weife wurde das
Rad aus der Fahrbahn geschleudert , wobei der Fahrer
schwer und fein Beifahrer Gotthilf Mohr , ebenfalls von
Simmoibeim . leichter verletzt wurden.

Urach , 20 . März . (Auto ad ge stürzt .) In der See¬
burger Steige ereignete sich wieder einmal ein Autounsall.
Infolge Glatteises kam ein auswärtiger Personenwagen
ins Schleudern, überschlug sich und stürzte die etwa sechs
Meter tiefe Böschung hinunter . Glücklicherweise wurde das
Auto in drei Meter Tiefe durch einen starken Baum auf¬
gehalten Die beiden Insassen wurden aus dem Wagen ge¬
schleudert , kamen aber mit dem Schrecken davon.

Lindau . 20 . März . (T o d e s st u rz . ) Die 37 Jahrs alte
NS .-Schwester Elisabeth Modschiedler war seit etwa acht
Tagen an Grippe erkrankt, zu der sich noch Herzkomplika¬
tionen hinzugesellten. Als in der Frühe die Militärmusik
zum Weckruf durch die Straßen zog, eilte die Schwester im
Fieberzustand vom Bett ans Fenster , riß dieses auf , bekam
das Uebergewicht und fiel aus me Straße . Schwer verletzt
wurde sie ins Krankenhaus gebracht, wo sie einige Stun¬
den später verschied.

Friedrichshasen» 20 . März . (W e rk stä tte n f a hrt .)
Wie der Kommandant des Luftschiffs „Graf Zeppelin"

, Ka¬
pitän von Schüler , mitteilt , wird das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin" am nächsten Montag , den 23 . März , seine erste dies¬
jährige Werkstättenfahrt ausführen

Au - kaben

Pforzheim -Brötzingen , 20 . März . (Von einem Pferd
das Gesicht zerfetzt . ) Ein Maurermeister wurde beim Be¬
treten seines Stalles von seinem Pferd mit dem
Hinterhuf ins Gesicht geschlagen . Beide
Wangen wurden ihm zerfetzt; mit schweren Ver¬
letzungen wurde er ins Krankenhaus gebracht. Vor eini¬
gen Monaten war er von dem gleichen Pferd in die Seite
getreten worden und hatte damals mehrere Rippenbrüche
davongetragen.

Als Schädlinge verschrien
Wie heute nur noch bei dem Auswurf der Emigran¬

tenpresse . so galt die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei einst beim „offiziellen" Deutschland als Par¬
tei chauvinistischer Säbelraßler . Die Hitlerbewegung be¬
stand für das System aus ungeistigen Elefanten im au¬
ßenpolitischen Porzellanladen , wie sie ihn auffaßten.

Der Sprecher der letzten roien Preutzenreg' erung sagte:
„Wer Las deutsche Ansehen in der Weil wiederher¬

stellen , das Vertrauen zurückgewinnen will , der muß
sich heute in allererster Linie mit größter Entschieden¬
heit gegen die Nationalsozialisten wenden.

"

In drei kurzen Jahren
hat die Hitlerregierung durch außenpolitische Besonnen¬
heit und Maßhaltung unser Vaterland vom jämmerlichen
Stiefkind der Welt zur überall respektierten Nation zu¬
rückgewandelt.

Solche Erfolge in der internationalen Welt fußen auf
der einigen Gefolgschaft hinter dem Führer!

Bezeugt durum zu Millionen am 2g. MSrz
dem Führer eure Liede u.Tre«e.3hrftürkt
damit seiner AufdauMitik den Rücken!

Sml ai Molt

Das Reich ist frei!
Mit einem kühnen Schlage
Brachst du die letzte Plage
Der Tyrannei.

Der deutsche Rhein,
Nun ist er nicht mehr wehrlos.
Deutschland ist nicht mehr ehrlos.
Wird 's nie mehr sein!

Paul Spann (Tronje ) .

Vekanntmachnnge»
der NSDAP.

Ortsgruppe Altensteig
Wer morgen abend an der Mergenthaler-Verfammlung in

Nagold teilnehmen will, meldet sich bis heute abend bei mir.
Stellv . Ortsgruppenleiter.

1 5t» . , 5k» s ., »» ».. , 8L ., xrxx .. « » o . >
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Sonntag 8 Uhr antreten bei der Turnhalle (Schlehen ) .
n , zy , » «» 4 . , z »4. j

Hitler-Zugend, Gefolgschaft 17/12K
Am Sonntag , den 22 . d . M ., tritt die ganze Gefolgschaft um

1 Uhr bei der Turnhalle in Altensteig an . Ende gegen 4 .3V Mr.
Der Gefolgschaftsführ «.

Letzte NMWm
Prämienziehung zur Reichswinterhilfelotterie

Gewinne im Betrage von 7SVVV RM.
München , 20 . März . Die öffentliche Prämienziehung

zur Reichswinterhilfelotterie fand am Freitagnachmittag
in München statt . Aus allen Kreisen der Bevölkerung hat¬
ten sich zahlreiche Prämienscheinbesitzer eingefunden und
verfolgten gespannt den Verlauf der mehr als dreistündi¬
gen Ziehung . Die Auslosung der 615 Prämiengewinne
aus der Gewinntrommel wurde in der Reihenfolge der
15 Lotterieserien vorgenommen . Auf jede Serie trafen
hiermit eine 1000 RM .-Prämie und 40 Prämien zu je
100 RM . In den 15 Serien fiel je eine Prämie von 1000
Reichsmark auf folgende Nummern : 441 594 , 1976 570,
1085 288, 1984151 , 704 668, 1259 969 , 490 987 , 924 431,
1821427 , 988 831 , 1058 949 , 1460155 , 1471121,
1936 321, 951393 . (Ohne Gewähr ) .

Locarnoaussprache vor dem Völkerbundsrat am Montag
London , 20 . März . Der Völkerbundsrat , der am Frei¬

tagnachmittag in Anwesenheit der deutschen Delegierten
zu einer nichtöffentlichen Sitzung zusammentrat , hat be¬
schlossen , die Aussprache über die Anträge der Locarno¬
mächte am Montagnachmittag um 4 Uhr zu beginnen . Eine
Reihe von Ratsmitgliedern hatte eine längere Pause ver¬
langt , um die Weisungen ihrer Regierungen einzuholen.
Von verschiedenen Seiten wurde betont , daß die Vorschläge
der Locarnomächte einer ausführlichen Erläuterung be¬
dürften , um in ihrer vollen Tragweite beurteilt werden
zu können.

Der Dreizehnerausschuß tritt nunmehr am Montag¬
vormittag um 10 .30 Uhr zusammen.

Stüdt. Focstoerwrltrrnz Altensteig.

Rad elstammholz-Derkauf.
Aus StidtwaldI Brandholde Ast . 4 , Hl Langerberg Ml.

1 . 10 . VI Priemen Abt . 1 . 2 . 4 . 5 . kl . l5 . 16 . 18 . 19 . 26 . 28 . 37.

ms Schmier -nd
2659 Fi . 407 Ta mit Fm . Langh. : 5 I. , 132 II -, 358 III . .
39t IV . 35t V . . 117 VI . Kl . . Absch . : 2 I . . 1t II . , 12 III . .
21 IV . 13 V . . 1 Vl. Kl.
221 Fo mit Fm . Lmgh . : 4 II . . 6 lll . , 10 IV. . 44 V. , 5 VI.
Abschn . : 2 III . , 3 IV . . 1 V. Kl.

Die Berkaufsbediagungm sind d 'e staatlichen.
Losverzeichn sie durch die städt. ForstVerwaltung.
Bedinqungsfreie, schriftliche Angebote in Prozenten der

Grundpreise werden bis Montag , den 30. März 1938 an
das Bürgermeisteramt erbeten.

Mt ! MtlMg!
Besuchen Sie Samstag , Sonntag , Montag

echwrnvid'« »eranaaunarvork
Flottensch ffschaukel, Pretsschießhalle, sowie da» beliebte

MLrchenkaruffrll (auch für die Merkleinsten.)
Neue Gewehre. Flotte M 'ifik.

Smtmilll
zu rmvarhlrn.

Fr. Flaig , Altensteig

sin6 villkommene
Oesckenke!
In allen Preislagen
erkültlick in äer

vvckkLnäluvL l- suk
-Utenstelz

Tinen
sucht.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Verkaufe ca . 30 Zentner

Lllzerrrekleehell
sowie einen bereits neue»

Kochherd
Kübler, Schneidermeister
Martins « oos.

Ein

ca . 150 Pfund schwer, verkauft
Gz. Rentschler, Wart.

RMayrer -Aereis Meultelg.
Sonntag mittag
2 Uhr fi idet im
Lokal eine
KreMagM

statt . Erscheinen
ist Pfl cht.
Der Verstand

ML

MW,

venlonsn
aus der Straße von Berneck—
Altensteig 1 Paar Leder-
Ltulphandschuhe . Abmqed
gegen Belohnung tm „Rößie"
Berneck od . d GFch iftsst . d. Bl.

H klantzs iVtSdel

diorms!kl. - .rM, Ooppelkl . 1.45
LkkZUück: /Ipolkske . I-Snen O og.Drogerie

Eine große P rtie

vergibt im Akkord
Eäa -wrrk Kalmbach

WScaersderg.

^ SFlüüIiowen emömsn
M Oie SMMiigtwn

^ wecktoOgm VoOceg

5PEMsMMUcri!
W

- ü

»A/stveilök,'swsk
neueste SefolcsMong

MlsUlNS!

iZsrmann 5cjimi6

Klara Zc ^ rnicl
ged. /Itdreckt

Vermählte
V !lrlba<j altensteig

21 . MZrr 1936

, .MWWL
dieureitl . llsumgestsltung
bleue Llolte u barden
vukt . Voiisloike, Kips
Keltsüruck , bsntasle-
lutte , Marquisette»
Livres
Oaleri eieisten
in jecker llsrdtönung , sovie
8SmtItcbe Xubekörtells

ärikertkAunx billigst, sucb wenn 8tokks geliefert rverckeo.

6 ^^ 16/ ^ ) Taperier ^escdüit

älteastelss

rwrs visnko mövsi
ckurcb Or. llrkle's dlöbelputr

. wimasi 'scnsn-
Drogerie Scblllmderxer.

Kirchl. Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

22 . März . V- 10 Uhr Konfir-
matlon . Lied 1 . 2 Uhr Chri¬
stenlehre mit Konfirmanden.
8 Uhr Gemeinschastsstunde.
Dienstag 8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag Singkreis.

Methodistengemeinde.
Sonntag 9 30 Uhr Predigt und
Einsegnung. I l UhrSonntags¬
schule . 7 .30 Uzr Predigt . Mitt¬
woch 8 Uhr Mlsstonsbazar.

» - » M.
aus t . Hypothek auf Doppel,
wohihaus (Neu). Monatliche
Rückzahlung.

Angebote unter Nr. 454 an
die G . schäftsstklle des Blattes.

kapier-
Uscktücksr
In Krepp uarl Damast

empfiehlt cfie

SseMMmii IM
älteustelz.
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